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  Es war 6: 30 Uhr an einem traurigen, bewölkten Morgen. Der Wecker klingelte schrill und das unaufhörliche Gebimmel folterte Pepas Ohren. Dann hörte das lästige Klingeln auf, und Pepa machte die ersten Schritte in Richtung Badezimmer. Er fühlte sich so, wie der Morgen aussah und wusste, dass es sinnlos war, heute irgendwas zu unternehmen. Seine bescheuerte Karriere stand kurz vor dem Aus. Sein Leben war von Anfang an schwierig gewesen. Sagen wir einfach, dass es bisher der Höhepunkt in Pepas jungem Leben gewesen war, als er in der 12. Klasse aus der Schule verwiesen wurde. Es schien ihm, dass er wahrscheinlich bald wieder sein gefälschtes Zeugnis brauchen würde – und das wäre dann zum 14. Mal. Der einzige Grund, aus dem er die Miete seiner 50 Quadratmeter Wohnung (die der Besitzer ursprünglich als Lagerraum benutzt hatte) bezahlen konnte, war der, dass er teuflisches Glück hatte und es immer hinbekam, den einen oder anderen kleinen Job zu finden. Pepa trottete müde zur Bushaltestelle, die schlechten Gedanken lasteten schwer auf seinem Gemüt. Zwanzig Minuten später verflog seine melancholische Stimmung plötzlich, als zwei rostrote Krankenwagen vorbeirasten und ein Polizeiauto, das so aussah als würde es jeden Augenblick auseinanderfallen. Sie rasten zum Zoo von Brünn, wo Pepa arbeitete. Pepa versuchte seine Überraschung zu verbergen, ging zum Einlass und fragte: „Gibt’s irgendwas Aufregendes heute Morgen?“


  Der Pförtner, der noch halb verschlafen war, antwortete: „Du wirst nie erraten, was los ist! Ein verrückter Unfall! Du kennst doch unsere beliebteste Attraktion hier?“


  „Jaja, Puschel, der liebenswerte Grizzlybär. Was hat das alles mit ihm zu tun?“, sagte Pepa.


  „Naja, unsere beiden Zoowärter – unglaublich, dass man die noch nicht rausgeschmissen hat – die sind an dem ganzen Aufruhr schuld. Gestern Abend haben die beiden Idioten vergessen Puschels Käfig zuzumachen. Sie haben sich ein Fußballspiel angeschaut und darüber ihre ganzen wichtigen Pflichten vergessen. Also musste sich der arme, hungrige, einsame Puschel allein um sein Abendessen kümmern. Er war sehr hungrig, kann ich dir sagen! Auf dem Speiseplan von gestern Abend standen zwei Lamababies, ein Lemurenschwanz und die meisten Salzwasserfische aus dem Aquarium. Aber das Schlimmste geschah am frühen Morgen, als Herr Blüte, unser Direktor, auf seinem Weg zum Hauptbüro den Zoo durchquerte. Natürlich war Puschel um diese Zeit schon wieder hungrig. Und wie jedermann weiß, ist dieser Bär sehr alt und schrecklich schwach auf den Augen. Was geschah also? Puschel dachte, Herr Blüte sei sein Frühstück! Gerade als Puschel auf ihn losging, drehte sich Herr Blüte um, und bekam beinahe einen Schlaganfall. Er schaffte es sich zu retten, indem er über den anderthalb Meter hohen Zaun des Löwengeheges sprang. Gott sei Dank (wie du ja weißt) starb der Löwe vor ungefähr einer Woche – die Zoowärter hatten ebenfalls vergessen ihn zu füttern – und so entkam unser Chef einem grausamen Tod. Ich hatte hier am Einlass geschlafen, weil ich letzte Nacht zu müde war, um nach Hause zu gehen. Herrn Blütes verzweifelte Hilfeschreie weckten mich, und ich rief sofort die Rettungsmannschaften an. Man hat Herrn Blüte sicher aus dem Löwengehege geholt und Puschel wird gerade betäubt.“
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  Nachdem er die Geschichte gehört hatte, ging Pepa zum Hauptbüro und klopfte an die Tür.


  „Herein!“, sagte Herr Blüte, traurig.
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  Ängstlich betrat Pepa das Büro. Es war ein geräumiges Zimmer mit zwei kleinen Fenstern, die man hinter Herrn Blütes rundem Kopf sehen konnte. Dessen Auftreten beeindruckte seine Angestellten immer, sogar diejenigen, die ihn seit Jahren kannten. In Herrn Blütes Büro zu gehen war immer ein Alptraum für Pepa. Die kalten, zornigen, roten Augen schienen ihn böse anzublicken. Als es Pepa zu unangenehm wurde, war etwas Schmeichelei das einzige, was ihm einfiel: „Wow, Herr Blüte, sie sehen heute so gut aus, wie noch nie!“ In Wirklichkeit, war Herr Blüte ein kleiner, fetter, glatzköpfiger, arroganter Angeber, wie jeder andere auch. An diesem besonderen Tag lag Herr Blüte auf der Couch, schwitzend wie ein Schwein, mit halboffenem T‑Shirt. Sein ehemals schöner, dunkelblauer Anzug hing am Kleiderständer, zerrissen und schmutzig. Es war offensichtlich, dass der Mann einen Nervenzusammenbruch erlitten hatte. Normalerweise saß er ungeduldig an seinem Schreibtisch und trommelte zornig mit einem klassischen Montblanc-Stift darauf herum. Etwas weiteres Unausstehliches an Herrn Blütes Büro war der Zigarrenrauch, der heute doppelt so stickig war, wie gewöhnlich.


  „Sie wollten mit mir sprechen, Herr Blüte?“, sagte Pepa, ruhig.
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  „Ja, Pepa. Ich muss dir die schmerzliche Wahrheit sagen, die ich vor meinen gesamten Angestellten verborgen habe. Unglücklicherweise hat der Zoo, den ich hier in Brünn aufgebaut habe, nunja, niemals meine Erwartungen erfüllt. Wir haben jedes Jahr mehr und mehr Geld verloren, also, was ich sagen will ist, dass es keine Chance gibt, mit dieser Bruchbude im Geschäft zu bleiben“, sagte Herr Blüte, traurig.


  Die letzten Worte brachten für Pepa das Fass zum Überlaufen. Man würde ihn rausschmeißen! Der Zoo hatte wahrscheinlich nicht mal mehr genügend Geld, um sein Gehalt zu bezahlen!


  „Lieber Pepa Grün, du weißt, wie unglaublich großzügig ich bin, und deshalb betraue ich dich mit einem Auftrag. Dieser Auftrag wird kein Kinderspiel – weit gefehlt! Es könnte die schlimmste Erfahrung deines Lebens werden. Und ich kann dir nicht helfen, wenn du verhaftet wirst, oder zu Tode geprügelt. Und dennoch, dieser Auftrag könnte unseren Zoo retten! Es liegt in deinen Händen. Okay, lass mich zum Punkt kommen. Wie du heute gesehen hast, sind unsere Anlagen entweder halbleer, oder es stecken die langweiligsten Tiere der Welt darin. Ich wette, du fragst dich, was das mit dir zu tun hat. Also, ich werde dir den Rest des Geldes des Zoos für dein Projekt geben, und das wird sein, in verschiedene Länder zu reisen. Du kannst dir aussuchen, in welche Länder du gehen wirst, und dort wirst du Geschäfte abschließen, die ganz ohne Geld auskommen.“


  „Was für Geschäfte, mein Herr?“, sagte Pepa, verwirrt.


  „Dazu wollte ich grad kommen, Pepa. Im Grunde musst du die eindrucksvollsten Tiere finden, die es gibt, und sie hierher zurück bringen, damit wir die Massen wieder herbeilocken. Zum Beispiel sollst du jemanden finden, der dir, sagen wir mal, einen Sibirischen Tiger anbietet, völlig umsonst. Wenn mein Zoo erst voller spektakulärer Geschöpfe ist, dann versichere ich dir, dass ich persönlich dein Gehalt verdoppeln werde und dir obendrein eine Führungsposition gebe! Nein, nein, bitte bedanke dich nicht: schließlich ist dein Chef, Herr Blüte, der beste und fürsorglichste Chef auf der Welt, nicht wahr?“


  „Warten Sie! Halt, halt, halt! Wie soll ich denn nur derartige Geschäfte ausfindig machen? Blicken wir der Wahrheit ins Gesicht, niemand wird mir einen Tiger umsonst anbieten. Das ist einfach nicht realistisch!“


  „Warum nicht? Du bist Pepa Grün, ein gutaussehender, anständiger Zwanzigjähriger mit lebhafter Vorstellungskraft – junge Menschen wie du können große Veränderungen bewirken! Alles ist möglich, also ab mit dir. Hier ist das Geld. Ciao!“


  Die Tür schloss sich, Pepa war erschüttert und ging still zurück nach Hause, um über seine Zukunft nachzudenken.
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  Auf seiner staubigen, alten Couch liegend, starrte Pepa an die Decke. Er versuchte herauszufinden, was mit dem dicken Umschlag voller Geld zu tun sei, der geduldig darauf wartete, geöffnet zu werden. Diese Fragen machten ihm das Leben noch schwerer, denn Pepa wusste nicht, was er mit dem Geld tun solle, und wie er es anstellen solle, clevere Entscheidungen zu treffen. Plötzlich wurde er neugierig, und entschied wenigstens den Umschlag aufzumachen und zu sehen, wie viel Geld ihm Herr Blüte gegeben hatte, um damit durch die Welt zu reisen und Tiergeschäfte abzuschließen. Der Umschlag war ziemlich schwer, und als Pepa ihn öffnete und das Geld heraus nahm, zählte er 250.000 Dollar in bar ab. Das war eine Unmenge Geld, aber es war immer noch nicht genug, um mehrere einzigartige Tiere zu kaufen. Ungefähr zweihundertfünfzigtausend Dollar kostete gerade mal ein ausgewachsener Elefant, und Pepa konnte sich einfach nicht vorstellen, wie er nicht nur ein, sondern mehrere Tiere für die Summe bekommen sollte! Während er dasaß und nachdachte, fiel sein Blick auf etwas anderes. Es schaute ein kleinerer Briefumschlag aus dem Großen hervor. Pepa nahm ihn heraus und fing langsam an den Brief darin zu lesen, der von Herrn Blüte war.
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  Lieber Pepa,


  dieser Auftrag ist nichts Persönliches. Ich habe dich ausgewählt, weil kein anderer meiner Angestellten das, was ich dir sagen werde, so gut verstehen würde, wie du. Ich weiß, dass diese Aufgabe aus deiner Sicht ziemlich unmöglich aussieht, aber es gibt eine Möglichkeit, sie zu erfüllen. Als ich ungefähr so alt war wie du, war ich mit ein paar Freunden an der Universität von Oxford, und dort haben wir ein unglaublich umwälzendes Experiment durchgeführt. Wir klonten erfolgreich zwei Eulen und haben sie gentechnisch verändert, damit sie menschliche Intelligenz erhielten. Sie lernten unsere Sprache zu sprechen und nach einem Jahr, als sie genau so viel wussten wie wir, waren sie extrem abhängig von Büchern und verbrachten ihre gesamte Zeit mit Lesen, um noch viel mehr zu lernen. Nach einiger Zeit musste ich sie freilassen, damit sie lernten in der Wildnis zu überleben. Man hat sich vor drei Jahren mit mir in Verbindung gesetzt und mir gesagt, dass die zwei Eulen in Wien gesehen wurden, irgendwo dort in der Nähe der Nationalbibliothek, oder in einem der Museen und ich bin hundertprozentig sicher, dass sie noch dort sind, denn sie können nie im Leben all die Bücher in drei Jahren gelesen haben! Das ist kein Witz, Pepa; ich sage die Wahrheit. Die Eulen könnten dir wirklich bei deiner Aufgabe helfen, also wäre es gut, sie zu finden. Jedenfalls wünsche ich dir alles Gute auf deiner großen Reise!


  Herr Blüte


  Dieser Brief löste Pepas schwierige Probleme auf der Stelle. Jetzt lag es an ihm, zu entscheiden, ob er den Zoo vor dem Bankrott retten würde. Pepa packte die wichtigsten Sachen in seinen Rucksack, suchte sich ein gutes Schloss dafür aus, damit er sicher sein konnte, dass man ihn nicht aufbekam. Um Geld zu sparen fuhr er mit dem Bus, was eine sehr billige Art war, von Brünn nach Wien zu gelangen. Obwohl Pepa noch niemals sein Land verlassen hatte, wusste er wo die Eulen leben würden, denn er hatte die meisten ‚miesen Tage‘ damit verbracht, den Discovery Channel zu sehen.
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